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Nebſt den übrigen zahlreichen Monographien 3 ar: Arnoldi,

Hoffmeiſter, 1 Scriptoris a des Herrn Dir Paulus, iefert auchdieſe Schrift einen Beitrag zu eſſerer Kenntnis und Würdigung der
ſogenannten Reformationszeit.

Schatzgeyer, 1463 oder 1464 zu Landshut geboren, trat noch jungun den Franciscanerorden und zwar bei den Obſervanten, Unter welchen ETL
bald eine hervorragende einnahm. Als Guardian von München,
Ingolſtadt, Nürnberg und als Ordens⸗Provincial entfaltete die größteThätigkeit; unermüdlich Im Arbeiten und redigen, vertheidigte zuerſt In
einer beſonderen Schrift (1516) die Obſervanten die Anſchuldigungendes Conventualen⸗Provincials Cev Beim Auftreten Luthers ſtellte Er ſich
entſchieden auf Seiten der katholiſchen Ueberlieferung und feuerte durch ſein
Beiſpiel ſeine Untergebenen 0 den Neuerungen muthig entgegenzutreten.Manchmal nit ſcharfen Ausdrücken (ſo Oſiander), aber immer mit
Ruhe vertheidigte ETL die angegriffenen katholiſchen Lehren, ſo die Ordens
gelübde, die Lehre vom Fegfeuer und Ablaſs, von der eiligen Meſſe und dem
Altarsſacramente, der guten erke und der eiligen, insbeſondere der Mutter⸗
gottesverehrung. Er ar In München am September 152  7 Von
ſeinen zahlreichen gedruckten oder ungedruckten Schriften, gibt der Anhangein genaues Verzeichnis. Dieſe Schriften bilden einen ſchlagenden Beweis

die oft wiederholte Behauptung: Die Bibel ſei amals ein ganz ver
ſchloſſene Buch geweſen, das erſt Luther Unter der ank hervorgezogen habeIn ſeinen Predigten hatte Schatzgeyer ganze eLr der heiligen Schriausgelegt un commentiert (ungedruckte Schriften 1— und 147—148);
ur verlangte auch er, wie alle Katholiken, eine authentiſche Erklärung der
heiligen Schrift durch die ehre der Kirche, eil die Bibel nicht aus ſich ſeklar iſt und 104—105). Er Tklärt uns auch die Urſachen der raſchenVerbreitung der re 83) Hie und da äußerte ſich Schatzgeyer imn
einen Schriften mit minderer Genauigkeit, ſo daſs ihm katholiſcherſeits der
Vorwurf ni erſpart ieb, als pielte EL 77 auf lutheriſcher Laute“ 126)Er ſe er  A  E ſich eine olche Anſchuldigung 123 — 125) und ein
Vergleich ſeiner verſchiedenen Werke, E  E umn der Münchner Staatsbibliothekund Univerſitätsbibliothek dem errn Verfaſſer zur Verfügung ſtanden, zeigt,bie wenig der Franciscaner mit den Neuerern übereinſtimmte. QAbet bleibt
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daſs Schatzgeyer betreſſs ſeiner Aufſtellungen über
die Verpflichtung menſchlicher Geſetze die gute Mitte nicht immer einzuhaltenwu  Ste 120 —123). Der Uutor unterläſst auch nicht gelegentlich die Ueber⸗

hervorzuheben wie die von Druffel, eimn
treibungen oder irrthümlichen Anſichten mehrerer proteſtantiſchen Geſchichtsforſcher
und Iun Noten 1  7 9 9  7 131 5 Seltner, Roth U. Qd. 107

Möge alſo teſe Schrift, nicht minder als die ſchon früher erſchienenenWerke, zum Beſten und Frommen der Wahrheit und der katholiſchenKirche dienen.
Hünfeld Allmang

20) Die prieſterlichen Gewänder des Abendlandes nachihrer geſchichtlichen Entwicklung. Von Joſef Braun Mit In
den Text gedruckten Abbildungen. (Ergänzungsheft ʒu den „Stimmen aus
Maria Laach“ 7⁴¹. reiburg, Herder 1897 Groß 8 180
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Der Inhalt vorliegender Schrift ird durch den Ite. hinlänglich

angegeben: ſie bietet eine vollſtändige Darſtellung der geſchichtlichen Ent
wicklung der echs prieſterlichen Gewänder Humerale, Albe, Eingulum,
Manipel, ola, Caſel und zwar nur der abendländiſchen Kirche, wobei
die der morgenländiſchen Kirche zuweilen geſtreift werden. Will eine Ge
chichte der liturgiſchen Gewänder Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen,
dann muſs außer der rage nach dem Urſprunge, der Entwicklung In
Schnitt und Form, der Verzierung, zugleich der Gebrauch derſelben In den
verſchiedenen Zeitperioden und die myſtiſche Deutung mit In den Bereich
der Darſtellung gezogen werden. Dieſem dreifachen Geſichtspunkte iſt in
vorliegender Schrift eingehender und gründlicher Rechnung etragen, als

In frühern Abhandlungen über denſelben Gegenſtand der Fall geweſen.
Konnte und wollte der Verfaſſer auch nicht durchweg nur neue, bisher
unhekannte Reſultate vorlegen, noch auch alle Fragen endgiltig entſcheiden,
ſo hat doch über verſchiedene Punkte, namentlich über das Er Auf⸗
treten einzelner Gewänder, ber die Stellung derſelben uim Meſsritus viel⸗
fach Licht verbreitet, wobei er immer die Thatſachen und die Quellen,
die ſchriftlichen wie die monumentalen, ſelbſt reden ohne ſich un
ſeinem rtheile von bisher geltenden Anſichten beeinfluſſen zu en Be
aller Genauigkeit, mit der jede Frage geprüft, jede ue objectiv
führt wird, weiß EL geſchi allzu weitläufiges Verweilen bei geſchichtlich
denkwürdigen Gewändern zu vermeiden, wodurch e8 möglich ward, Iu inem
u von mäßigem Umfange eine vollſtändige, die hatſäch⸗
en Be

Tfniſſe durchaus befriedigende Darſte

ung des
Gegenſtandes ʒu geben, was der Verbreitung der Schrift gewi nur
förderlich ſein ird

Statt der Textilluſtrationen hätten wir reilich lieber Abbildungen
geſehen, wie ſie den jetzigen Bedürfniſſen und berechtigten Anforderungen
entſprechen. Können ir auch einigen Anſichten des Verfaſſers nicht bei
pflichten worauf einzugehen hier nicht der ODrt iſt ſo müſſen wir
doch im übrigen unſer früheres Urtheil wiederholen, daſs Braun uns eine
vortreffliche Studie geſchen hat,‚ E gewiſs jeder mit Intereſſe eſen
wird, der täglich in der ehrwürdigſten Gewandung Altare dem Herrn
das pfer der Verſöhnung rTbringt.

Wiedenbrück. eda Kleinſchmidt M.
21 Euch! Ein Wort Mann und Frau U  ber die Frau

von und 125 S 8 München, Verlag von
Rudolf Abt, 1899 V 1.50 geb 2.50 1.5  O

In dieſem Buch zur Frauenfrage hekennt eine hochedle, geiſt
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volle Frau ihren Glauben, daſs rechte Mädchenerziehung, wirkſamer Mädchen⸗
chutz und ſchöne, ſegensreiche Frauenthätigkeit nur in hriſti Lehre und
Gnade Anfang Uund Vollendung finden könne. Meiſterhaft beherrſcht die
Verfaſſerin die Sprache, ihren hoch und eit fliegenden Gedanken Ausdruck
zu geben Sie hat ihr Buch f  ür alle geſchrieben, beſonders für alle Frauen,
zum Nutzen aller, aber wohl nicht für alle zur Leſung; ein populäres
Buch Iim gewöhnlichen Sinne des Wortes iſt es nicht; ochwiſſenſchaftliche


